
das die Grenze zwischen dem Prinzip der Unverletzlichkeit des Eigentums
und den nationalen Interessen der Geschichte und Kunst enthält: ein deutsches
Denkmalschutzgesetz ist somit dringend zu wünschen. Daneben muß die
Organisation anders werden, denn trotz der Provinzialkonservatoren entbehrt
doch die Prähistorie vielfach der besonderen Fürsorge, auch schaffen die
zentralisierenden Verordnungen Unklarheit; dem muß durch geschulte Beamte
und reichlichere Mittel begegnet werden, wie Dänemark seit 1892 jährlich
10 000 Kronen bewilligt. Schließlich werden folgende Vorschläge gemacht:

1. Erlaß von eigenen Denkmalschutzgesetzen in allen Bundesstaaten.

2. Einsetzung besonderer Konservatoren für die vorgeschichtlichen Denk
mäler — etwa der Vorstände der betreffenden Provinzialmuseen.

3. Stärkung und reichlichere Ausstattung der prähistorischen Museen mit
Geldmitteln und Arbeitskräften, besonders Schaffung von Fonds, Denkmäler
und Fundstellen zu sichern, größere Untersuchungen auszuführen und eine
Statistik vorzubereiten. Prof. Pr. Walter-Stettin.

58. H. Conwentz: Die Gefährdung der Naturdenkmäler und Vor
schläge zu ihrer Erhaltung. Denkschrift, dem Herrn Minister
der geistlichen, Unterrichts- und Medizinalangelegenheiten über
reicht. Berlin, Gehr. Bornträger, 1904. 207 S.

Mit dem Namen „Naturdenkmäler“ bezeichnet Conwentz Waldstellen,
seltene und alte Bäume, große Steine, Moore, geologisch wichtige Gelände usw.,
überhaupt alles, was nicht die Kunst, sondern die Natur aufgebaut hat, und
teils zur Verschönerung derselben dient, teils der jetzigen oder zukünftigen
Zeit Stoff zu weiterer Erforschung bietet. Daß die Neuzeit in ihrem rast
losen Fortschritt keine Rücksicht nimmt auf derartige Gegenstände, die man
gern erhalten möchte, ist bekannt. Eisenbahnen, Wegebauten, Fabrikanlagen,
Meliorationen usw. werden einfach dort angelegt und ausgeführt, wo sie
ihren Zweck erfüllen sollen. Daher ist schon vielfach der Gedanke auf
getreten, wichtige Naturdenkmäler zu erhalten. Die Schrift ist auf An
regung des preußischen Kultusministers entstanden, auch hat Conwentz in
größeren Städten Deutschlands, Hollands und Schwedens Vorträge hierüber
gehalten; die forstbotanischen Merkbücher der einzelnen Provinzen und der
anderen deutschen Staaten sind auf denselben leitenden Grundsatz zurück
zuführen. Conwentz will, daß der Staat, die Verwaltungsbehörden, Privat
besitzer, Vereine und andere zu der Erhaltung der Naturdenkmäler mitwirken
sollen und führt in dem Werke eine große Menge bereits geschehener Tat
sachen an, selbst die Schuljugend beteiligt sich daran, denn die der Schweiz
hat durch kleine Beiträge das Geld aufgebracht, womit der Rütli angekauft
wurde als Nationaleigentum, um es vor der Bebauung durch ein Gasthaus zu
bewahren. Ferner werden Waldstellen, in denen alte Bäume oder seltene
Pflanzen stehen, geschont, durch aufgebrachte Beiträge sind Örtlichkeiten, die
sich durch Naturschönheit auszeichnen oder historischen Wert haben, an
gekauft. Ein Verein gegen Moorkultur hat sich auch schon gebildet, um
wichtige Moore der künftigen Forschung zu erhalten.

Wir wünschen dem Buche eine weite Verbreitung und ausgedehnten
Erfolg. Es bedarf keines Hinweises, daß die Vorschläge, die Verfasser be
züglich der Erhaltung der Naturdenkmäler gibt, ebensogut für den Schutz
der von unseren Vorfahren errichteten Erinnerungszeichen (Dolmen, Stein
kreise, Monolithen, Hausanlagen usw.) Gültigkeit besitzen.

Prof. Win kehnann-Stettin.


